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Nr. 250. Mittag ⸗ Ausgabe. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
London, 1. Juni. Die „Ueberlandspoſt“ hat aus Point de 

Galle (auf der Südſpitze der Inſel Ceylon, wo die Poſten aus Hin⸗ 

teraften und aus Kalkutta zuſammentreffen) vom 12. v. Mts. folgende 

Nachrichten gebracht. Der Admiral Bonard hat ſeine Sendung nach 

Hus erledigt und iſt mit demſelben Poſtſchiff unterwegs nach Frank⸗ 

reich. Man nahm in Saigoon an, daß der Kaiſer von Anam den 

Vertrag mit Frankreich vom 5. Juni 1862 ratifizirt und die Prokla⸗ 

mation der franzöfifhen Behörden vom 1. Januar d. J., welche die 

Kolonie für franzöſiſches Gebiet erklärt, anerkannt habe. Aus Japan 

wird gemeldet, daß die Europäer in Yokohama der Antwort der japa⸗ 

neſiſchen Regierung auf die Forderungen Englands in großer Span⸗ 
nung entgegenſehen. 

ien, 1. Juni. Erzherzog Maximilian, Großmeiſter des deut: 
ſchen Ordens, Urgroßoheim des Kaiſers, iſt heute Vormittag auf dem 

Schloſſe Ebenzweier in Ober⸗Oeſterreich im 81. Lebensjahr geſtorben. 
Frankfurt, 31, Mai. Die heutige „Europe“ ſchreibt über den Stand 
der diplomatiſchen Verhandlungen in der polniſchen Angelegenheit: Die 
Machte hätten fo wenig Vertrauen auf die Chancen des Zuſammentrittes 

eines Congreſſes, daß in London und Paris Genie⸗Offiziere mit dem Stu: 

dium des Feldzugsplanes beſchäftigt feien. Die Anſichten neigen ſich zur 
dee einer Occupation Finnlands, um mittelſt einer gewonnenen Schlacht 
etersburg zu nehmen (7). : 
Konſtantinopel, 30. Mai. Der Lloyddampfer Pluto hat vorige Nacht 
dei Gallipoli unglücklicherweiſe ein engliſches Handelsſchiff in den Grund 
gefahren, Die Mannſchaft wurde gerettet; die Frau und die Kinder des 
apitäns aber verſanken ſammt dem Schiffe. 

Italieniſche ſowie ungariſche in italieniſchen Dienſten ſtehende Offiziere, 
auf dem Meſſagerie⸗Dampfer aus Italien kommend, folgen dem General 
Türr nach den Donaufürſtenthümern. 4 

Turin, 31. Mai. Die „Stampa“ verfichert, die Franzoſen in Rom 
haben Ordre erhalten, ſich gegen die römiſchen Briganten zu ſchlagen. Fer⸗ 
ner meldet daſſelbe Blatt: Eine öſterreichiſche Corvette iſt nach Vallona ge⸗ 
gangen, um wegen der bei dem dortigen öſterreichiſchen Conſul gehaltenen 
Hausſuchung zu reclamiren. 

Paris, 31. Mai, Mittags. Der Zudrang in den Vorſtadtbezirken und 
einigen inneren Wahlbezirken, namentlich im zweiten und dritten, iſt ſehr 
groß. Die Mairien find von ſtarken Militärpfquets beſetzt. Der Kampf 

zwiſchen Thiers und Devinck und Ollivier und Havin wird ſehr hitzig ſein, 

Die Hauptbewegung dürfte erſt Nachmittags ſtattfinden. Die Hauptmaſſe 
der Arbeiter⸗Oppoſttion wird erſt morgen wählen. Die Börſe wird morgen 
Mittags wahrſcheinlich farblos ſein, und ſich nur mit der Liquidation be⸗ 
ſchäftigen, indem ſie die Wahlreſultate bis Montag Abends erwartet. 

London, 30. Mai. In der bis gegen 3 Uhr Morgens dauernden Un⸗ 
terhausſitzung fand eine ſehr lebhafte neunſtündige Debatte über die türkiſch⸗ 
ſerbiſche Br ſtatt. Mehrere Redner, darunter Cochrane, Maguire, Grant 

Duff, griffen die Politik der Pforte auf das heftigſte an. Layard verthei⸗ 
digte letztere und bezeichnete die Abſichten des Sultans als edle, wenngleich 
letzterer noch von manchen Vorurtheilen befangen ſei. Was Serbien anbe⸗ 
| trifft, fo ſei es von Rußland, welches ihm fortwährend Waffen liefere, aufs 


geſtachelt. 


Preußen. 
Berlin, 1. Juni. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König 
haben allergnädigſt geruht: Dem Rechtsanwalt bei dem Appellations⸗ 
gericht zu Halberſtadt Carl Wilhelm Zimmermann, dem Sanitätd- 
rath Dr. Jaeger zu Danzig, und dem Regierungs⸗Secretär, Red: 
nungs⸗Rath Langerbeck zu Cöslin, den rothen Adler⸗Orden vierter 
Klafie, dem Seconde⸗Lleutenant, mit dem Charakter als Premier⸗Lieu⸗ 
tenant, Jentſch, a la suite der Garde⸗Invaliden⸗Compagnie, und 
dem Großhändler Michael Angelo de Pantelli zu Bukareſt, den 
königl. Kronen⸗Orden vierter Klaſſe, dem Föͤrſter Lin ck zu Haſerbeck 
im Kreiſe Pr. Eylau, dem Bäckermeister Adolph Wilhelm Eduard 
Toepfer zu Berlin und dem Cioil⸗Krankenwärter Draeſe beim 
Garniſon⸗Lazareth zu Merſeburg, das allgemeine Ehrenzeichen, ſo wie 
dem Füſilier Thal im 4. Brandenburgiſchen Infanterie: Regiment 
Nr. 24, die n 1 Wente Wen 
jeſtät die Königin haben a U eruht: der Modehänd⸗ 

len F. Bennet in Band das Peter Alesphafthrer Hoflsferantin 


u verleihen. 
8 Se. königl. Hoh. der Kronprinz! iſt geſtern Abend nach der 
Hoh. der Prinz Frie⸗ 


Provinz Preußen abgereiſt. — Se. königl. ö 
| drich Karl von Preußen iſt geſtern, zur Fortſetzung der Inspection, 
| nach Guben abgereift. (St. ⸗A.) 
Der Baumeiſter Carl Ludwig Adolph zum konigl. 
8 —.— und demſelben die e zu Deutſch⸗ 
verliehen worden. t 2 
Dem Brivatbocenten der Chemie an der königlichen Univerſitat Dr, F. L. 
Sonnenſchein zu Berlin ift unter dem 20. Mat 1863 ein Patent auf eine 
in ihrer Zuſammenſetzung als neu und eigenthümlich erkannte Zünd⸗Com⸗ 
pofition zur Anfertigung von Reibzündhölzern auf fünf Jag 125 jenem 
Tage an gerechnet, und für den Umfang des preußiſchen Staates ertheilt 


worden. > N 
Der praktiſche Arzt ꝛc. Dr, Albert Did iſt zum Kreis⸗Phyſikus des Krei⸗ 
leiden ernannt worden. : 
= Gklerböchſter Erlaß vom 27. Mai 1863 — betreffend die 
Verlängerung des Privilegiums der ſtädtiſchen Bank 1 Bas 
lau. a die der ſtädtiſchen Bank zu Breslau durch das Statu vom 
10, Xuni 1848 (Geſetz⸗»Sammlung Seite 145) auf einen Zeitraum ER 15 
zehn Jahren vom 1. Juni 1848 ab ertheilte Conceſſion mit dem 31. 27 5 
d. J. abläuft, jo will Ich auf Ihren Bericht vom 30. Mai d. J. das 5 
beſtehen dieſes Bank⸗Inſtituts auf einen ferneren Zeitraum von 10 Ja In 
nach Maßgabe des beiliegenden revidirten Statuts genehmigen und die 15 
Inſtitute ſeither ertheilte Ermächtigung zur Ausſtellung von Noten bis an 
Belrage von Einer Million Thalern auf Grund des Geſetzes vom 17. 25 
1833 (Geſetz Sammlung Seite 75) und unter den in dem beiliegenden x 
Statute feſigeſetzten Bedingungen auch für die fernere Dauer ſeines Deie: 
hens hierdurch ertheilen. Dieſer Mein Erlaß iſt nebſt dem beiliegende 
Statute durch die Geſetz- Sammlung zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. 
Berlin, den 27. Mai 1863. Wilhelm. 0 
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[Seine ar 
geſtern Mittag der Familientafel St. königlichen Hoheit des Prinzen 
Karl in Glienicke bei und kehrten Nachmittags nach Berlin zurück. 

eute Morgen empfingen Se. Majeſtät die militärischen Meldungen 


in Gegenwart des Commandanten und nahmen die Monats⸗Rapporte.] + 


Bierundvierzigfter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


der Regiments⸗Commandeure und Compagnie⸗Chefs entgegen. Vortrag 
hatte das Cioilkabinet, worauf Se. Majeſtät einen Miniſter⸗Confeil 
abhielten. (St. A.) 

§§ Berlin, 1. Juni. [Ordonnanzen in Ausſicht. — 
Wahrſcheinlicher Rücktritt des Miniſters des Innern.] 
Arm in Arm mit der „Kreuzzeitung“ fordert das officiöſe Blatt heute 
ihr Jahrhundert in die Schranken. Ich darf vorausſetzen, daß Ihnen 
beide Artikel, welche zur Introdueirung oder Motivirung des Art. 63 
der Verfaſſung dienen, zu Geſicht kommen, wenn ſie dieſe inſpirirten und 
inſtruirten Lucubrationen der ſervilen und venalen Preſſe Ihren Leſern 
mittheilen ), fo find die letzteren wenigſtens in etwas darauf vorbe⸗ 
reitet; beide Artikel beſtätigen meine geſtrigen Mittheilungen, die ich 
heute einigermaßen zu ergänzen vermag. Die Ordonnanzen, deren 
Erlaß bevorſteht, lagen dem Könige ſchon ſeit einigen Tagen vor; 
man ſagt, Se. Mafeſtät hätten ſich bedenklich gezeigt, dieſe Erlaſſe 
ſofort zu vollziehen; man iſt geneigt anzunehmen, wie weit mit Recht, 
muß natürlich dahingeſtellt bleiben, daß die Vollziehung in einer 
heute Mittag abgehaltenen Conſeils⸗ Sitzung unter dem Vor⸗ 
fie Sr. Maj. des Königs erfolgt ſei. Hiernach wird die Publikation 
nicht lange auf ſich warten laſſen, vielleicht erfolgt fie ſchon morgen 
im „Staatsanzeiger“ und jedenfalls mit einer Proklamauon. Stolz 
dürfen übrigens die Erfinder der Ordonnanzen gegen die Preſſe nicht 
eben ſein, wenn es ſich bewahrheitet, daß dieſelben lediglich ein Ab⸗ 
klatſch des franzöſiſchen Verfahrens fein ſollen, alſo dreimalige Ber: 
warnung und dann Gonceffiondentziehung: d. h. Unterdrückung der be⸗ 
treffenden Blätter. Man iſt nur und zwar in hohem Grade darauf 
geſpannt, wie die Ordonnanzen in Einklang mit den beſtehenden Ge⸗ 
ſetzen gebracht werden können und auf welchem Wege man zu einer 
Volksvertretung zu gelangen hofft, welche den etwaigen Detropirungen 
Zuſtimmung (diefe wird wenigſtens von der Verfaſſung“) verlangt) geben 
möchte! Ich möchte noch gern alle, wenn auch noch jo beſtimmt auf: 
tretende Angaben von Oectroyirungen für leere Gerüchte hal: 
ten; iſt es aber doch wahr, nun dann braucht man ja auch um das 
Weitere nicht mehr in Sorge zu ſein, dann iſt alle Spannung auf 
weitere Entwickelung unſerer soit-disant verfaſſungsmäßigen Zuſtände 
völlig überflüſſig. — Warten wir es ab. Als eine nicht allzufern be⸗ 
vorſtehende Eventualität mochte ich Sie auf den Rücktritt des — Mi: 
niſter des Innern, Gr. zu Eulenburg, vorbereiten, doch will ich gleich 
hinzufügen, daß — politiſche Gründe dieſem Perſonenwechſel 
in dem Miniſterium nicht zu unterbreiten find, es ſoll ſich dabei ledig⸗ 
lich um Privatrückſichten handeln. Wer mag den Grafen Eulenburg 
zu erſetzen beſtimmt ſein? Vielleicht Hr. v. Maurach; es ſei denn, 
daß dieſer Hrn. v. Bernuth, dem jetzigen Polizeipräfidenten von Ber: 
lin, ſuccediren ſoll, der, wie man ſagt, zum Regierungspräſidenten in 
Danzig deſignirt iſt. 

Berlin, 1. Juni. [Die „Kreuzzeitung“ kündigt Octroti⸗ 
rungen an.] Sie ſchreibt: „Wenn wir gewiſſe Anzeichen und An⸗ 
deutungen richtig auffaſſen, ſo ſcheint die Regierung ernſtlich damit 
umzugehen, von dem ihr nach Art. 63 der Verfaſſungsurkunde zuſte⸗ 
henden Rechte, Verordnungen mit Geſetzeskraft vorbehaltlich der künf⸗ 
tigen Genehmigung des Landtages zu erlaſſen, zunächſt auf dem Ge⸗ 
biete der Preſſe Gebrauch zu machen, und zwar in der Richtung, 
den Verwaltungsbehörden gewiſſe Beſugniſſe behufs Zügelung 
155 eventueller Unterdrückung der Ausſchreitungen, der Preſſe zu ge⸗ 
währen. 

Wir brauchen nicht an die Bedenken zu erinnern, welche wir prin⸗ 
zipiell gegen das adminiſtrative Verfahren in Preßangelegenheiten (auch 
auf Grund eigener ſchlimmer Erfahrungen) vielfach geltend gemacht 
baben; — (wirklich? wie hübſch das von der „Kreuzztg.“ klingt!) — 
auch ſind wir noch jetzt überzeugt, daß eine ſcharfe und allſeitig ernſte 
Handhabung der Beſtimmungen des Preßgeſetzes und des Strafgeſetzes 
durch den Staatsanwalt und durch die Gerichte im Stande ſein würde, 
wieder einige Zucht in die demokratiſche Preſſe zu bringen. Wir müſ⸗ 
ſen uns aber freilich beſcheiden, daß es bei den augenblicklichen Zu⸗ 
ſtänden in der Richterwelt überaus ſchwer ſein mag, eine raſche Re⸗ 
medur auf dieſem Wege herbeizuführen, während die Uebel, welche 
durch die Zügelloſigkeit der Preſſe erzeugt find und täglich zunehmen, 
allerdings ein moͤglichſt ſchleuniges und wirkſames Eingreifen erfordern. 

Unter den jetzigen Verhältniſſen — fie find uns nun einmal durch 
die liberalen Miniſter zu Wege gebracht — thut Eines vor Allem 
noth: daß nämlich die Regierung den entſchiedenen Willen 
und die Kraft zeige, dem revolutionären Treiben endlich 
wieder die Autorität des königlichen Regiments erfolg⸗ 
reich entgegenzuſetzen. Das Land wird mit uns jeden Schritt 
mit Freuden begrüßen, welcher zeigt, daß die Regierung des Königs 
wieder in Wahrheit regieren will und regiert.“ 

(Alſo wirklich Verordnungen nach Art. 63 der Verfaſſung? Es 
giebt alſo wirklich Jemanden, der zu behaupten wagt, es fei in die ſem 
Augenblick „die öffentliche Sicherheit bedroht“, mithin nach Art. 111 
„Krieg und Aufruhr“ in Ausſicht? Oder es ſei ein „ungewöhnlicher 
Noihſtand“ vorhanden? Nun dann ſage man wenigſtens nicht mehr, 
daß die Verfaſſung noch beſtehe! Sie iſt dann nicht blos verletzt, 
ſondern faktiſch aufgehoben im vollſten Sinne des Wortes. Die 
Red. d. Bresl. Zig.). 

[Anerkennung für Grabow und Bockum⸗Dolffs.] Die 
„Rhein. Z.“ ſchreibt: Die preußiſche Verfaſſungspartei hat die Pflicht, 
den Präſidenten des Abgeordnetenhauſes Grabow und v. Bockum⸗ 
Dolffs auch durch ein äußeres Zeichen ihre Hochachtung und Dank⸗ 
barkeit zu erweiſen. Gerade die Fortſchrittspartei muß eine Ehre darin 
ſuchen, für dieſe Männer einzutreten. Beide gehoren der Fraktion der 
Fortſchrittspartei nicht an; ein um fo höheres Lob für fie, und eine 
deſto größere Genugthuung für unſere Partei if es, daß fie ihr Amt 
in ſchweren Stunden ſo geführt haben, als es irgend einer der Führer 
der Fortſchrittspartei (vorausgeſetzt, daß ihm die noͤthige Geiſtesgegen⸗ 
wart und Ruhe zu eigen geweſen ware) hätte thun können. Freilich 
find die Umſtände fo glücklich, daß ein prinzipieller Unterſchied zwiſchen 
den einzelnen Fraktionen der Verfaſſungsfreunde im Allgemeinen nicht 
mehr beſteht. Es if ſchon früher der Vorſchlag gemacht worden, 
Hrn. Grabow Namens der Verfaſſungspartei einen goldenen Lor⸗ 
berkranz zu überreichen; Hr. v. Bockum⸗Dolffs hat ihn durch ſeine 
mannhafte Verteidigung der Ehre und der Rechte der Volksvertre⸗ 
tung nicht minder verdient. Wir wenden uns an unſere Geſinnungs⸗ 


—: ar 
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ag Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Unftalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Dinstag, den 2. Juni 1863. 


genoſſen in ganz Preußen mit der Bitte, die Mittel und Wege in Be⸗ 
tracht zu ziehen, wie eine möglihft allgemeine Betheiligung an 
einer Anerkennung für die Präſtdenten des Volkshauſes zu erzielen ſei. 

[Dementi.] Der „Staats⸗Anz.“ ſchreibt: Die in Nr. 122 der 
„Voſſiſchen Ztg.“ enthaltene, aus der „Koͤlniſchen Ztg.“ übernommene 
Notiz aus Königsberg, wonach zur Verproviantirung der rheiniſchen 
Feſtungen nicht 150,000 Ctr. Mehl aus Thorn, ſondern ſogar 200,000 
Ctr. Mehl aus Bromberg verſendet ſein ſollen, iſt durchaus unbe⸗ 
gründet und eben ſo unrichtig, wie die frühere in der „Bank⸗ 
und Handels⸗Ztg.“ befindlich geweſene Nachricht. Das Wahre an der 
Sache iſt, daß aus dem Magazin zu Bromberg 15,000 Ctr. Faßmehl 
zum Erſatze des wegen hohen Alters zur Conſumtion gezogenen Faß⸗ 
mehls nach den rheiniſchen Magazinen verſendet ſind. (Vergl. unſer 
geſtriges Mittagsbl. Die Red. der Bresl. Ztg.) 


[Für die „Südd. Ztg.“] Ein Geſuch der Aelteſten der mag⸗ 
deburger Kaufmannſchaft an den Handelsminiſter um Aufhebung des 
Verbotes der „Süͤdd. Ztg.“ iſt abſchlägig beſchieden worden. 

[Preßprozeß.] Das Kriminalgeriht verhandelte heute einen Preß⸗ 
prozeß gegen den Redacteur des „Fortſchritts“, L. Walesrde, wegen eines 
in der Nr. 29 des „Fortſchritts“ vom 19. October v. J. enthaltenen Arti⸗ 
kels, in welchem der bekannte Beſchluß des Herrenhauſes über die —— 
des von der Regierung vorgelegten Budgets ein „Eidbruch“ genannt wor⸗ 
den iſt. Der Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten, der vom Rechts⸗ 
Anwalt Abg. v. Forckenbeck vertheidigt wurde, wegen Beleidigung des Her⸗ 
renhauſes zu 100 Thlr. Geldbuße event. 2 Monaten Gefängnißſtrafe. 


Aus dem Regierungsbezirk Merſeburg, 29. Mai. 
[Folgende vom 28. d. M. datirte Bekanntmachung! des fo 
volksfreundlichen und in jeder Hinſicht ſo tüchtigen Landraths des quer⸗ 
furter Kreiſes, v. Hellderff auf Baumersroda, überraſcht hier allge⸗ 
mein und erregt großes Aufſehen: g 

Nachdem Se. Majeſtät der König auf Antrag des Herrn Miniſters des 
Innern mittelſt allerhöchſter Cabinetsordre vom 12. d. M. befohlen haben, 
mich einſtweilen in den Ruheſtand wu verſetzen, bin ich am heutigen Tage 
von der Verwaltung des landräthlichen Amtes entbunden worden. Allen 
Behörden des Kreiſes danke ich hierdurch für die thätige Unterſtützung mei⸗ 
ner Amtsführung und den Kreiseingeſeſſenen für das Vertrauen, welches ſie 
mir während derſelben entgegen gebracht haben. 

Bonn, 30. Mai. [Für die Abgeordneten.] Der conſti⸗ 
tutionelle Verein hat in feiner geſtigen Abend⸗Sitzung einſtimmig fol⸗ 
gende Reſolution angenommen: > 

In Erwägung, daß nach $ 27 der Verfaſſungs⸗Urkunde Tobe Preuße 
das Recht hat, ſeine Meinung frei zu äußern; in Erwägung, daß die Staats⸗ 
Regierung behauptet, das Abgeordneten⸗Haus ſtrebe danach, das Band des 
Zulrauens und der Treue zwiſchen König und Volk zu lockern, — erklärt 
der conſtitutionelle Verein zu Bonn: daß das Abgeordneten⸗Haus, wie es 
für Recht und Verfaſſung der Staats⸗Regierung gegenüber in die Schran⸗ 
ken trat, nur ſeine verfaſſungsmäßige Pflicht und ſein verfaſſungsmäßiges 
Recht erfüllt hat, und daß in dem Kampfe der Staats⸗Regierung gegen 
das 9 Abgeordneten das Recht auf Seiten des Abgeordneten Hanes 
geweſen iſt. . — X 

Am nächſten Dinftag wird unferen Abgeordneten zu Ehren ein 
Gartenfeſt ſtattfinden. K. 3.) 

Herford, 30. Mai, [Das Herforder Kreisblatt] enthält 
in feiner heutigen Nummer folgende Erklärung: „Der jetzigen Witterung 
wegen ſieht ſich die Redaclion veranlaßt, vorläufig über die preußiſchen 
politiſchen Verhältniſſe gänzlich zu ſchweigen. Die außerpreußiſchen 
Ereigniſſe werden nach wie vor mitgetheilt werden.“ (Da müſſen denn 
doch ganz eigenthümliche Verhältniſſe in Herford obwalten, daß das 
Kreisblatt fo ohne Weiteres ſich zum Schweigen verdammt!) 

Poſen, 1. Juni. [Konfiskation.] Die heutige „Oſtdeutſche Ztg.“ 
meldet: „Die Beilage der Sonnabend⸗Nummer unſerer A9 . iſt wegen 
eines darin enthaltenen Lokal⸗Referats polizeilich mit Beſchlag belegt wor⸗ 
den. Für diejenigen unter unſern auswärtigen Abonnenten, welche die Zei⸗ 
tung nicht bekommen haben ſollten, bemerken wir, daß, obgleich ausdrüclich 
nur die Beſchlagnahme der Beilage verfügt war, doch an mehreren Aus⸗ 
gabeſtellen wie auf der Poſt auch viele Hauptblätter von den betreffenden 
Polizeibeamten konfiszirt worden find.“ ; 

(In der Unterfuhung] gegen die hochverrätheriſcher Handlungen 
angeklagten Perſonen haben polniſche Zeugen in mehreren Fällen ihre Aus⸗ 
faren verweigert. Da auf Verweigerung des gerichtlichen Zeugniſſes Geld⸗ 
oder Gefängnißſtrafe angedroht iſt, fo it ſeitens des Unterſuchungsrichters 
gegen die betreffenden Zeugen zunächſt eine Geldſtrafe verhängt worden, der, 
wenn fie ohne Wirkung bleibt, Gefängnißſtrafe folgen wird. Es verſteht 
ſich indeß von felbft, daß es unter dieſer Vorausſetzung geboten ift, die Er⸗ 
forſchung des Zeugen nicht in's Allgemeine auszudehnen, ſondern auf be⸗ 
ſtimmte Thatſachen zu richten. — Da nach dem Schluß des Landtages ge⸗ 

en die im Auslande ſich aufhaltenden Abg. Dzialynski und Guttry 
eitens der Unterſuchungs⸗Commiſſion des Kammergerichts ungehindert vor⸗ 
gegangen werden kann, f wird ohne Zweifel, falls dieſelben nicht N 
ren und ſich dem Unterſuchungsrichter ſtellen ſollten, ein Steckbrief hinter 
ihnen erlaſſen werden und das Contumacial⸗Verfahren eintreten Daraus 
ergiebt ſich dann von ſelbſt die Einleitung der Sequeſtration des g 


der Flüchtigen. i (Bo. 
chmiegel, 31. Mai, [Dr. Niegolewskil erzählt aus der 
ſeines kurzen Aufenthaltes in den Reihen der Aufſtändiſchen unter Tacza⸗ 
nowski einzelne Bruchſtücke, von denen wir den Leſern Ihres geſchätzten Blat⸗ 
tes Einiges mittheilen. Noch vor dem Treffen, in welchem Dr. N. verwundet 
wurde, machte derſelbe mit noch etwa 30 Mann, unter ihnen auch Herr von 
Turno, der bekanntlich bei Ignacewo geblieben, einen Ausflug nach den be⸗ 
nachbarten Ortſchaften, um über den Stand der Ruſſen Erkundigungen ein: 
zuholen. In einem Dorfe trafen fie auf eine Abtheilung feindlicher Trup⸗ 
pen in etwa gleicher Anzahl. Es kam zu einem Gemetzel: die Ruſſen wur⸗ 
den theils niedergehauen, theils gefangen genommen, andere ergriffen bie 
Flucht; nur ein junger ruſſiſcher Offizier vertheidigte ſich, obſchon mehrfach 
verwundet, heldenmüthig und ergab ſich ſeinen weit überlegenen Feinden 
nicht, obgleich dieſe wiederholentlich verſicherten, ihm das Leben laſſen zu wol⸗ 
len. Er fiel als ein würdiger Soldat, wie Herr v. N. ſelbſt ſagt. Herr v. N. 
war auch Mitglied und in andern Fällen wieder Vorſitzender eines Kriegs⸗ 
erichts, vor welches Spione und dergl. geſtellt wurden. Die DW 
dr. v. N. während der Schlacht war ein amerikaniſcher Stutzen (fünfzehn ⸗ 
läufig). Einmal war das Gewehr abgeſchoſſen und von der zweiten La⸗ 
dung follten noch vier Schüfje auf den Feind abgefeuert werden, da traf 
eine Kugel den Herrn v. N. in den rechten Fuß: Herr v. N. fiel augenblich⸗ 
lich zur Erde, verſpürte anfangs wenig Schmerzen, die aber bald nds 
lich zunahmen. Die Wunde biutete ſebr. Herr v. N. verband ſich dieſelbe 
mit einem Tuche und verſuchte mehrmals ih aufzurichten, um zu ſchießen — 
vergebens. Hilflos lag der Verwundete faſt ganz in ſeinem Blute auf der 
Erde. Die feindlichen Kugeln ſummten wie Bienen um ihn herum. Dicht 
bei ihm ſchlug eine Bombe auf und beſchüttete dem Herrn v. N. das Ges 
ſicht und die Kleider mit Erde. Seine Lage war gefährlich; der das Ges 
echt entſcheidende Moment war herangerückt, die Polen zogen ſich ſchon lang⸗ 
ſam zurück und Herr v. N. mußte befürchten, dem tödtlichen Haſſe der 
ruſſiſchen Solvatesta in die Arme zu fallen. Da ſprengte ein polnis 
ſcher Reiter (v. Kaniewski aus Zimnawoda bei Jarocin vorüber und rief: 
„Herr v. N., kriechen Sie hinter den nächſten Baum, ich komme bald wieder“. 
In der Nähe war auch ein Geſträuch, hinter welchem Herr v. N. augen: 
dlidlich ein Aſyl fand. v. Kaniewski ließ auch nicht lange auf ih warten; 
er brachte einen 81 mit ſich, auf welchem mehrere Verwundete, unter 
ihnen auch Herr v. N, in Eilfahrt nach der Grenze zu — wurden. 
So entkam, obgleich verwundet, Herr v. N. doch mit dem Leben und dankt 


affe des 


R. ſeine Rettung vor den ruſſiſchen Bayonneten dem Amtmann v. Kaniewski 
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Getreidemarkt (Schluß bericht! Engliſcher 


Fans Öhunamoba, Herr v. N. will feinem Retter lebenslänglich Dank wiſſen.] Ueber den Tod Miniszewskbs Ache ich einige ſehr intereſſante London, 1. Juni. 0 
Von Johanni dieſes Jahres nimmt Erſterer den v. K. in kin Haus. Außer | Einzelheiten, die ich Ihnen nicht vorenthalten will. Eines Tages er: nn t Belt, ee eee e Safer t Schatz 


; N t s l | 
A dae ek n ee Aa agen ren hielt er von einem Unbekannten, den er ſpäter nicht mehr wiederſah, 


feindlicher Kugeln, die er neben dem Geſträuch aufgeleſen, zum Andenken an ein ziemlich ſchweres verſiegeltes Schreiben. Er öffnete es und fand 
das Gefecht mit nach Hauſe gebracht. (Poſ. Z.) eine vollſtändige Anklageſchrift des Procurators der proviſoriſchen Re⸗ 
Deut ſchland. gierung, der ihn wegen Landesverraths, weil er ſich anheiſchig gemacht hätte, 


tt. — Schönes Wetter. j 
ee Juni. eder (Schlußbericht'. Weizen 


unverändert. Roggen preishaltend, ziemlich lebhaft. Raps September 
75. Rüböl Herbit 43%. & 
Die durch den Sonntag in der Liquidation einges 


Mannheim, 27. Mai. [Die Lehrerverſammlung.] Der in der die Perſonen des Nationalcomite's ausfindig zu machen, in Anklageſtand ver⸗ Berlin, 1. Juni. . Er es 
allgemeinen deulſchen Lehrerverſammlung heute gehaltene Vortrag des Di: ſetzte. Eine Beilage des nationalen Gerichts forderte ihn auf, binnen Nase g ee e de 8 aber 


rector3 Dr. Paldamus aus Frankfurt a. M.: „Ob Staats⸗ oder Communal⸗ 


ſchulen?“ eine ſehr gründliche Ausführung, behandelt folgende vier Sätze: : a ; 5 
1) Eine wahrhaft gedeihliche Entwickelung des Unterrichtsweſens iſt nur digungsſchrift einzureichen, und zeigte ihm an, daß ihm ex officio 


dann moglich, wenn das Prinzip des Staatsunterrichts aufgegeben wird. ein rechtsgelehrter Vertheidiger geſtellt worden wäre, der dafür forgen 
2) Als 9 5 des Unterrichts iſt Familie, Schulgemeinde und Schul: würde, daß feine Vertheidigungsgründe vor Gericht die nöthige Gel: 
genoſſenſchaft zu betrachten und zu fordern. 3) Als dale Glen kann tung erhielten. Ich weiß nicht, ob Sie Miniſzewski bei Lebzeiten ge⸗ 
1 ne 0 25 ” . . kannt haben. Er war einer der talentvollſten, aber auch einer der 
ereinigte Genoſſenſchaft. ufgabe des Staa eibt: Einſetzung einer g n; a 1 
berauffichtäbehörde, jedoch 8 die Gemeinde nicht zu eng begrenzen, leichtſinnigſten und frivolſten Menſchen, die mir in meinem Leben vor 
des Geſetz, ſowie Darreſchung etwa fehlender nöthiger Mittel. Profeſſor Augen gekommen find. Folgendes Wort, das er häufig im Munde 
Krebs von bier iſt gegen das Prinzip des Gemeindeſchulweſens, indem die führte, charakteriſirt ihn hinlänglich. „Wenn ich ſchwöre: „„Bei 
Schule ſich nur dann gebeihlich entfalten könne, wenn fie vom Joche des Gott!““ fo lüge ich zuweilen, wenn ich aber ſchwoͤre: „„So wahr 
erus befreit werde. Clement von Kaſſel will nur die Frage: „Was iſt zu ich Gott lieb habe!““ fo könnt ihr mir glauben 2 bei Gott.“ 
thun, daß die Schule gut werde?“ Wander aus Schleſien eiklärt ſich gleich: er 3 A 8 8 ; : : 
falls für Gemeindeſchulen. Nachdem noch Denhard aus Hanau und Rit⸗ Miniſzewski alfo, leichtſinnig, wie immer, lacht und zeigt beim Glaſe 
tingbaus aus Lüdorf geſprochen, giebt Berthelt aus Dresden fein Bekennt⸗ Wein die intereſſanten Schriftſtücke. Am 7. Tage erhält er ein neues 
niß für Staatsſchulen 1 — folgenden Einſchränkungen: 1) daß dem Leh: Schreiben, das ihn auffordert, am andern Tage die geheimen Schrift: 
rerſtande ein Einfluß auf das Schulweſen garantirt; 2) die freie Lehrerconfe⸗ ſſücke mitzunehmen, wenn er ausginge. Minifpewöfi geht am andern 


8 Tagen „im Wege nationaler Organifation feine Ver heis unter größeren Schwierigkeiten zu Ende geführt. Namentlich fehlten Köln⸗ 
Mindener und ftellte ſich der Deport bei dieſem Papier auf 2 — 4, in ein⸗ 
zelnen Fallen bis %. Die Stimmung war ungünftiger, zum Theil trugen 
dazu Gerüchte bei, die von Spekulanten, welche à la baisse engagirt ſind, 
thätig verbreitet wurden. Auch die wiener Morgencourſe lauteten nicht 
günſtig. Als etwas beſſere Mittagscourſe bekannt wurden, nahm die Börſe 
eine feſtere Haltung für öſterreichiſche Effekten an, die bis dahin zwar ziemlich 
lebhaft, aber in weichender Richtung und bei überwiegendem Angebot ver⸗ 
kehrt hatten. Neben ihnen waren nur Genfer Credit: und Mecklenburgiſche 
Eiſenbahn⸗Actien nicht unbelebt. Die meiſten anderen Effekten, namentlich 
ſchwere Eiſenbahnen, litten unter großer Verſtimmung und Unthät ri 
Der Geldmarkt war auch heute ſchwierig. (B.- u. H.⸗3) 


Berliner Börse vom 1. Juni 1863. 
Fonds- und Geld-Course. Elsenbahn-Stamm-Aotien. 
Dividende pro 1861 1862 Zf, 


renz, und 3) die freie pädagogische Preſſe hergeſtellt werde. Dieſem ſchließen 5 7 : ö chen-Düsseld.| 3½ 314314198 6. 
ſich Janfon aus Bremen 900 Sadie chellenberg von hier an, wor: [Tage aus, benachrichtigt aber zugleich die Polizei. In feinem dito 1880, 6214, [984 ba. re 10 be. 
auf Dr, Paldamus feine vier Sätze zurückzieht. Leichtſinn erzählt er jedoch ebenſo mehreren ſeiner Bekannten, was 17 1865 10 R — 90 e 
* li für ein neues Mandat er bekommen. In einem belebten Café geht dito 1856144, 101% ba BerfinAnhalt...| 8%| 5% [140 b. 
a lie n. : 8 N dito 1857144, 10% ba. Berlin- Hamburg 6 6%½% |122 ba. 
Turin, 29. Mal. Die „Italie“ ſchreibt: „Wegen Familien⸗ſer auf einen Augenblick nach dem Piſſolr. Dort trifft er einen S n Berl.Potsdätg. |11 [14 18 B- 
; ; „Unbekannten. Sie haben Ihre Vertheidigungsſchrift dito A Berlin-Stettin . 7 7 1 
Zwiſtigkeiten wird die Königin⸗Mutter von Neapel nächſtens Rom ver: | "' Due h Staats-Schuldscheine. 4% 801% br. Böhm Weib. 1: |’ 2 ba u. d 
I vi Wi ückziehen.“ nicht beigefügt; Sie haben es ſich ſelbſt zuzuſchreiben, | Präm.-Anı. v. 1986. 16 1284, ba een en | 8718, I, [138% Dr 
aſſen und | ch nach en zur d eben. N u f Berliner Stadt-Obl...|4, 1034, B. Cöln-Minden... 112% 112% /34|177% ba. 
wenn Sie jetzt verurtheilt werden. Mit dieſen Wor⸗ „ Kur- u. Neumärtk. 3% hl ba. Cosel-Oderberg | 0 4, 64 ba. 
Spanien. ten war der Unbekannte verſchwunden, ohne daß Miniſzewski Zeit] 2 \Bommersche.... 1103 br dito St-Prior.| — — 4 B 
Madrid, 21. Mai. [Deputationen für die verurtheil⸗ gehabt hatte, einen Polizeibeamten herbeizurufen. Zwei Tage darauf | e 0% 04 6 Lean Berb 8 9, ja flak. 
ten Proteſtanten.] Am 17. d. Mts. ift die ſehnlichſt erwartete erhält er ein neues Schreiben, in dem ihm angezeigt wird, daß er] s S ER ee Magd-Halberet a N 
Deputation aus Preußen bier eingetroffen, um im Verein mit den be⸗ pom Gerichtshofe zum Tode verurtheilt worden ſei, daß fein Ver: 1 Kur- u. Neumärk. 4 1 be. Medb.-Wittenbe- 14| 7 vor ba. 
reits anweſenden Mitgliedern des evangeliſchen Bundes die Gnade der theidiger aber an die höhere Inſtanz appellirt habe; binnen 3 Tagen |? ö 00% br. — . Hin 4 b n 
Königin für die verurtheilten ſpaniſchen Proteftanten anzurufen. Bis⸗ hätte er die nöthigen Vertheidigungspunkte vorzuweiſen. Miniszewski, = eg 15 * Neisse-Brieger ..| 3% 100 22 
her hatte man ſich ſeitens der fremden Deputationen vergebens bemüht, zu deſſen Fehlern die Feigheit nicht gehörte, rührt ſich nicht und ift| 5 Sächsische, er „ [091% ba. 3 136 266, l 976 bz 
ſowohl bei dem Miniſterpräſidenten, Marquis von Miraflores, als auch 8 Tage fpäter eine Liiche & \Schlesische :e I bz. Nord., Fr.-Wilh.| 3 | — 4 644 & 64 ba 
: 5 5 Ag Louisd'or 110 G. Oest.Bankn. 903, bz. Oberschles. A...| %%% bz. 
durch Vermittelung deſſelben bei der Königin eine Auskenz zur Vor: Die Bauern fangen immer mehr an, ſich an dem Aufſtande zu. ud He —— | dito B. 0 0 bz 
legung des Gnadengeſuchs zu erlangen. Vielmehr war den Mitglie- betheiligen. Einem meiner Bekannten, der ruſſiſche Domainen in Ausländische Fonds. Geste Fr. 8e. E. 6 5 14% 121 be. 
dern durch einen Sekretär des Miniſters die Eröffnung gemacht wor- Pacht hat, find alle feine Arbeiter weggelaufen. Aber freilich iſt diefe| e Metaiques 8 4 ben um Oest. südl. Bt-B. 0 15 1 
den, daß die Regierung alle Vorſtellungen zurückweiſen müſſe, welche] Theil i N i .| dito Lott-A.v.60.6 88% 4 88 ba. Ken 8 — % 10, 101% De 
3 ! 8 Theilnahme noch lange keine allgemeine, und ich glaube, fie iſt eigemt-| dito Fer pr. 44 67 . \ sl. 1 Is 
ſich auf die verurtheilten Proteſtanten bezögen, und auch für die Ans lich nur die Folge des Erſcheinens franzöſiſcher Offiziere auf dem] ais Eisenb.L...— 60, eie, va. kiel Naehe 0 — 4 14 2. 
nahme einer Adreſſe an die Königin keine Hoffnung machen könne. —Kampfſchauplaß, und die Meinung, der Franzoſe — der hier zu Lande e Fuel 4 7% e eee een 4 6,760, d 
Selbſt der Verſuch des Herzogs von Montpenſier, der Königin eine für eine Art Stellvertreter des lieben Herrgotts gilt — würde näch⸗ rar Pol. Sch. Olf 80% ba. Thüringer...) 6 7%. 17% B. 
Oln. 1＋1＋ꝶr＋ m 


von mehreren Tauſend franzöſiſchen Damen unterzeichnete Bittſchrift ſtens zu Hilfe kommen. — Callier iſt vollſtändig geneſen nach Polen H 10 


dit III. Em. 
für die verurtheilten Proteſtanten mit einigen empfehlenden Worten zu zurückgekehrt und hat dort ein ſelbſiſtändiges Commando übernommen. eon, Opl. 1 900 16 92550 Bank- und Industrie-Paplere. 
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FIELEN BIT: 


ich hätte nur über den Empfang eine Quittung auszuſtellen.“ 


Prinzen Reuß, des Grafen v. Behr⸗Negendank und des Premier⸗Lieu⸗ 
tenants Klüber belebt. 
Miniſter⸗Präſtdenten hatten, um den Wunſch der anweſenden Deputa⸗ 
tationen nach einer Audienz bei der Königin zu befürworten, ſtellte 
derſelbe eine Umwandlung der Strafe in Ausſicht. Hiernach würden 
dieſelben ſtatt der 9: reſp. 7jährigen Zwangsarbeit in den Colonien 
mit eben ſo vielen Jahren der Verbannung beſtraft und wahrſcheinlich 
auf das Gebiet von Gibraltar gebracht werden. (Sft bekanntlich ge: 
ſchehen.) Von der preußiſchen Geſandtſchaft ſind die Schritte der 
Deputation in der angelegentlichſten Weiſe unterſtützt und die Zwecke 
derſelben gefördert worden. (Elb. 3.) 


Rufland. 

n Unruhen in Polen. 

Aus Polen, 30. Mai. [Die Herrſchaft der National: 
Regierung.] Die Aufſtändiſchen mögen theilweiſe beſiegt worden 
ſein; der Aufſtand ſelbſt iſt täglich im Wachſen begriffen. Wir haben 
wohl ruſſiſches Militär und ruſſiſche Beamte; aber wir haben keine 
ruſſiſche Herrſchaft. Die einzige anerkannte Gewalt iſt die der 
National⸗Regierung. Ich bezahle ſelbſt ſchon ſeit längerer Zeit 
keine Steuern an die ruſſiſche Regierung — aus dem einfachen Grunde, 
weil fie nicht von mir eingefordert werden. Und fie werden nicht ein: 
gefordert, weil dies den betreffenden Beamten von Seiten der National⸗ 
Regierung ſtrengſtens verboten worden iſt. Hingegen werden die 
Steuern von Seiten der National-Regierung mit der größten 
Pünktlichkeit eingefordert und auch bezahlt. Von einem Zwange 
iſt dabei nicht die Rede; ſie werden überall gern bezahlt. Die Opfer⸗ 
freudigkeit iſt immer mehr im Steigen begriffen; ob fie länger anhal⸗ 
ten wird, als bis die letzte Hoffnung auf franzoͤſiſche Hilfe geſchwun⸗ 
den iſt, iſt freilich fraglich. Die Enthuſtaſten glauben es; ängſtliche 
Gemüther befürchten das Gegentheil. Vor einigen Wochen fand in 
Wloclawek eine Lieitation von Pferden ſtatt, welche den 
Inſurgenten abgenommen worden waren; in Folge des Verbots der 
National⸗Regierung fand ſich kein Käufer ein. Da das Futter jetzt 
hier ſehr theuer iſt, fo verſtand man ſich zuletzt von Seiten der ruſſ. 
Behörden dazu, die Pferde zu verſchenken; aber es fand ſich 
Niemand, der das Geſchenk annahm. Die verbotenen 
Zeitſchriften werden mir täglich in's Haus gebracht. Sie ſind vor⸗ 
trefflich redigirt, Papier und Druck verhältnißmäßig ganz audges 
zeichnet. Einen Boten habe ich noch nie geſehen. Die Be⸗ 
fehle der Natlonalregierung werden ebenfalls jedem, an den fie ge: 
richtet ſind, in das Haus gebracht, und über den richtigen Empfang 
eine Qufttung in Empfang genommen. Einer meiner Bekannten ers 
bielt von feinem Schreiber, als er in das Büreau trat, ein Acten⸗ 
ſtück. „Von wem haſt Du es bekommen?“ „Von einem unbe, 
kannten Manne, der da ſagte, es wäre direct für Sie beſtimmt, und 
„Wer 
hat es dem Manne gegeben?“ „Das hat er mir nicht geſagt.“ Das 
verſiegelte Aktenſtück enthielt einen Befehl der National-Regierung, bei 
Todesſtrafe keinen Bericht über die Bewegungen der In⸗ 
ſurgenten an feine vorgeſetzte Behörde zu richten. 


In der Audienz, welche dieſe Herren bei dem 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Be, Wee Eine bei 0 en Ba⸗ 5 pin: 4 .. 

in ariſer Linien, die empera⸗ 7 Tempe- richtung un lten, 

tur der Luft nach Reaumur. rometer.] ratur. Stätte N 

Breslau, 1. Juni 10 U. Ab.] 334,16 | +7,5 | N. 1. Ueberwölkt. 
2. Juni 6 U. Morg.] 334,65 | +6,6| NO, 1. Heiter. 


Breslau, 2. Juni. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 15 F. 2 3. U.⸗P. 1 F. 5 3. 


Karlsruhe, 30 Mai. Bei der heute ſtattgehabten Serienziehung der 
badiſchen fl. 35⸗Looſe wurden folgende 20 Serien 50 Stück Looſe gezogen: 
Serie 348 545 634 955 1146 1210 2189 2202 2538 2839 3481 3715 4552 
5318 5491 5733 6023 6141 6203 und 7950. Die Gewinnziehung erfolgt 
am 30. Juni d. J. 8 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 


P 
Reſultats der Wahlen in großer Spannung. i 
zu 69, 55, hob ſich auf 69, 60, wich darauf bis 69, 50 und ſchloß in 
träger Haltung zur Notiz. Pr. Liquidation eröffnete die Zproz. zu 69, 227%, 
hob ſich auf 69, 27%, wich dann bis 69, 15 und wurde ſchließlich zu 
69, 25 notirt. Conſols von Mittags 12 Uhr waren 92% eingetroffen. 
— Schluß⸗Courſe: 3proz. Rente 69, 55. Ital. 5proz. Rente 72, 50. 

tal, neueſte Anleihe 73, 50. Zproz. Spanier 51%. proz. Spanier 48%. 
eſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 470, —. Credit⸗mobilier⸗Aktien 1413, 75. 
Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien 568, 75. 

London, I. Juni, Nachm. 3 Ubr. Silber 61%. Türkiſche Conſols 51%. 
Conſols 92%. [proz. Spanier 48%, Mexikaner 3570. Sproz. Ruſſen 94, 
Neue Ruſſen 92. Sardinier 88. 5 x 

Der Dampfer „Oneida“ it heute Mittag von Rio Janeiro in Sout⸗ 
hampton und der Dampfer „Teutonia“ aus Newyork in Cowes eingetroffen; 
letzterer hat 202,101 Dollars Contanten an Bord. 

Die franzöſiſch⸗chineſiſche Poſt iſt geſtern in Suez angekommen. 

Wien, 1. Juni Witt, „ Uhr 30 Minuten. Anfangs matter. Sproz. 
Metall. 75, 70, 4 proz. Metall, 68, —. 1854er Looſe 94, 50. Bank⸗ 
Aktien 791, —. Nordbahn 174 —. Natkonal⸗Anleihe 80 70, Creditaltien 
191, 70. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien⸗Cert. 204, — London 110, 90 Hamburg 
83, —. Paris 44, 05. Gold —, —. Silber -, Vöhmiſche Weſt⸗ 
bahn 159, 50, Lombardiſche Gifenbahn 250, — Neue Looſe 133, 50. 
1860er Looſe 97, 50. 

Frankfurt a. M., 1. Juni, Nachm. 2 Uhr! Min. Wegen auswär⸗ 
tiger niedrigerer Notirungen Fonds billiger. — Böhmiſche Weſtbahn 73%. 
innländ, Anleihe 90%. Schluß⸗Courſe: Ludwiashafen⸗Berbach 141%, 
Wiener Wechſel 105%. Darmſtädter Bankaktien 238%, Darmſt, Zettelbanſ 
255%. Sproz. Metallig. 65%. 4 proz. Metall. 60%. 1854er Looſe 844%. 
Dekerr. National⸗Anleihe 70%. Oeſterr.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Attien —., 
Oeſterr. Bank⸗Antheile —. Oeſterr. Credit⸗Uitſen 202%. Neueſte öſterr. 
Anleihe 88%. Oeſterreich. Eliſabet⸗Bahn 130%. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 33%, 
Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A. 127%. . 

Hamburg, 1. Juni, Nachm. uhr Minuten. Wenig Geſchäft. — 
8 Anleihe 89. — Schluß⸗Courſe: National = Anleihe 71%. 
gester Eredit⸗Attien 85%. Vereinsbank 103%. Norddeutſche Bank 105% 
ee 101. Nordbahn 63/½ Disconto — Wien —, —. Beterö- 
urg —. 1 

Hamburg, l. Juni [Getreidemar ti] Weizen loco kleines Geſchäft 
zu unverändertem Preiſe, ab auswärts geringe Sorten eher mehr gefragt. 
Roggen loco und ab Oſtſee ganz unverändert. Oel ftille, pr. Ollbr. 29%. 
Kaffee ſchwimmend 3500 Sack Domingo fürs Mittelmeer, loco 3000 Sack 
Laguayra, 1500 Sack Domingo, 2000 Sack diverſe verkauft. 

Liverpool, 1. Juni. [Baumwolle.] 4000 Ballen Umſatz. — 
Preiſe gegen vergangenen Sonnabend unverändert. 


aris, 1. Juni, Nm. 3 Uhr. Die Börſe war heut in Erwartung des] 
Die Rente begann pr. Juni] - 


überreichen, war durchaus fehlgeſchlagen, fo daß die Stimmung der — Mielenski iſt noch nicht in Polen, wird aber in den nächſten . dito 200 EI — |24 etw. be Preuss. Bank A. 47f 8751150, bz 
Mitglieder der Deputationen, welche ſich in der Wohnung des Doctor Tagen dort a En (Oſid. 90 Bidet, el ee Danziger ban 5 Fan 1010 8 
Capadoſe, eines Holländers, zur Berathung zu verſammeln pflegen, | — 2 4 Eisenbahn-Prioritäis-Aotlen. | Posse v „ 5 | 5° 4 66% . 
keine gehobene genannt werden kann. Aus England ſind ſieben De⸗ „ = J Berg.-Märkische..... 4% ld b2. Magdeburger „ % 2 5 
putirte (darunter Lord Aberdeen), aus Frankreich vier (darunter der 1 Glogau, 1. Juni. Volltbericht. e eee 5 a wa 100 . erh 1 man Pr 
Staatsrath v. Buffiere und der Graf Edmund Pourtales), aus Hol: Wochen ſind wopt. Aber, drei Vierte DE Wollen des bieſigen Kreiſes au Il. v. t.. 1 82% be. Gothaer „ wb 
Bu ; 3 mit einer Preis⸗Reduction von 3 bis 4 Thlr. unter vorjährigen bres⸗] Cöln-Minden........ 4410170. Geraer „ 5 
land drei, aus Oeſterreich der Kämmerer Baron v. Rieſe-Stallburg, dito 11.15 102% bz Thüringer: 2 69%, etw. ba 
aus Schweden Baron von Eſſen, aus Baiern Paſtor Frenzel lauer Marktpreiſen aufgekauft worden. Es waren daher auf dem dito 4 0675 Hamb. Nordd.B.| 5 1041, 6. 
aus Nürnberg und aus der S chwel ein Abgeordneter eingetroffen heutigen Wollmarkt etwa 600 Centner zum Verkauf geſtellt; von! dito mut, 15 A u erste, 997. 5 
Die 3 l Bad: 8 "Idiefen befand ſich die Hälfte in erſter, die andere jedoch bereits in zwei: dito IV. 1 034% b Bremer „ 51 102 etw. br 
— e Ankunft eines Deputirten aus Rußland wurde noch er⸗ ter Hand. Bis auf einige kleine Poſten war das geſa te] Cos Gerd. mf 8. Luxemburger 105 B. 
wartet, außerdem waren auch Deputationen der Quäker erſchienen. 5 . an ito ul B. Darmst. Zettelb. 101% n. 
Di Kit Deputirten befanden fi rdem im Beſitz von Adreſſen Quantum bis Nachmittag 2 Uhr geräumt. Die Käufer beſtanden | Niederschl-Märk. 0 887 = es rr 
hr Rn = 1 15 en. 8 Peper ren A Gang in welcher] zum größten Theil aus Händlern und einigen inländiſchen Fabrikan⸗ dito 160 fe 8. Leipz, Oradb. A 66 % ba. 
mit gab 798 9 er 15 icche Reglerung bei ten. Die Preiſe fellten ſich im Allgemeinen auf 3 Thlr. niedriger wagenen zweig | — — 7 4 
Preußen in Spanien fleht, und — da bie ſpaniſche Regierung bei als im vorjährigen breslauer Wollmarkt. Bei vorzüglichen] Ti d e. [100% 6 Dessauer „ 242. 
ihren Beziehungen zu dieſer Großmacht nicht den Argwohn hegen kann, Wäſchen, deren nur ſehr wenige waren, wurden die vorjährigen 8 Genter en. 3 2.8. 
eee A eee Preiſe bewill t. Die Wäſchen der auf eſtellten Wollen waren mittel⸗ i 14 197% B. Moldauer Tas. B. 36 etw. b. 
die inneren Landesangelegenheiten hervorgerufen ſei, wurde die Hoffnung 95 ; 9 ’ i 7 % 6B. Disc.-Com.-Ant. | 6 101%, dan. 
; 8 a ; mäßig, der hoͤchſt angelegte Preis war 76 Thlr., die etwas geringern 4% 100 % @. Berl. Hand.-Ges. 109 B. - 
9, geleg ‚ gering 1 7 
auf eine günſtigere Wendung der Angelegenheiten durch die Ankunft f 55 Franz . . 1277 Schl. Bank.-Ver. 101% B. 
der Mitglieder der preußiſchen Deputation, des Grafen v. Kanitz, des Qualitäten wurden mit 72 bis 75 Thlr. bezahlt. een ze 345 
Rhein-Nahe-B, gar. 405 100% B. Fbr. v. Eisenbbdf. 100 etw. bz 


* Breslau, 2. Juni. Wind: Nord⸗Weſt. Wetter: kühl. Thermo⸗ 
meter 7° Wärme. Bei im Allgemeinen ſchwachen Angeboten war 
der Geſchäftsverkehr 


heut beſchränkt, die Preiſe zeigten keine weſentlichen 
Veränderungen. 2 


Weizen behielt beſchränkten Umſatz; pr. 8öpfo. weißer 63—77 Sgr., 
gelber 63—74 Sgr., feinſte Sorten über Notiz bezahlt. — Roggen bes 
hauptet, feine Sorten beachtet; pr. 8apfd. 49—52 Sgr. — Gerſte matt; 
pr. 70pfd. weiße 40—41 Sgr., gelbe 36—39 Sgr. — Hafer ruhig; pr. 
50pfd. 26—27% Sgr. — Erbſen, wenig begehrt; 41—52 Sgr. — Widen 
und Oelſaaten ohne Angebot. — Bohnen mehr beachtet. — Schlag⸗ 
lein ſchwach gefragt. — Rapskuchen vernachläſſigt; 48—51 Sgr. pr. Ctr. 


Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Sc. 
Weißer Weizen 66—73—77 Wicken 32—38—42 
Gelber Weizen 66—72—74 Sgr. pr. Sack 150 Pfd. Brutto. 
Roggen Schlag⸗Leinſaat .. . 180 — 190 — 200 
Geiste Winter⸗Raps . — —— — 
o en Winter⸗Rübſen. — — 
bst 2 Sommer⸗Rübſen.—— — — 


Erbſen 41 
Kartoffeln pr. Sack & — Pfd. netto 18.—22 Sgr. 


or der Börſe. 
Rohes Rübdl pr. Ctr. loco 15% Thlr., Juni 15% Thlr., Herbſt 13% 
Thlr. — Spiritus pr. 100 Quart à 80 % Tralles loco und pr. Juni 
14% Thlr., Sommermonate 14% Thlr. 


5 Bekanntmachung. 862] 
Nachdem das königliche Impf⸗Inſtitut in dem Lokale der Anſtalt, Katha⸗ 
rinenſtraße Nr. 18, und den für die Vorſtädte errichteten Filjal⸗Impfanſtalten 
mit dem Impfgeſchäft begonnen hat, werden ſämmtliche hieſige Einwohner 
hierdurch dringend aufgefordert, ihre bis jetzt ungeimpften Angehörigen bal⸗ 
digſt 7 0 laſſen, um dieſelben durch Anwendung dieſer bewährten 
Schutzmaßregel vor einer Erkrankung an den Pocken zu ſchützen. a 
Gleichzeitig ergeht an diejenigen Herren Aerzte, welche in ihrer Privat 
praxis Impfungen vornehmen, das Anſuchen, die Namen der Impflinge, deren 
Geburtstag, Stand und Wohnung der Eltern, den Ine und Reviſions⸗ 
befund en zu verzeichnen und dieſe Liſten der unterzeichneten Behörde bis 
zum J. November d. J. einzureichen, damit die Zuſammenſtellung des Ge⸗ 
ſammtreſultates der vorgenommenen Impfungen ermöglicht werden kann. 
Breslau, den 29. Mai 1863. 
Königl. Polizei⸗Präſidium. Frhr. v. Ende. 


Geburtstags⸗Wunſch 
von einem Freunde, welcher es ehrlich meint. 


Oryſtallbell perlt mir im Glaſe der Wein, 
Freund Dietrich, Dir will ich es bringen! 
Du mögeſt Dich ſtets dieſes Lebens erfreu'n, 
Immerdar mög' Dir Alles gelingen! 
Ein zufriedener Sinn und ein häusliches Glück, 
Treue Freunde, die rings Dich umgeben 
Rein bleibe von Sorge und böſem Geſchick — 
Ich wünſch' es Dir — immer Dein Leben! 
Oryſtallhell perle im Glaſe der Wein, 

15560] Hoch lebe mein Freund, er fol glüclich fein! 


Eine goldene Uhrkeitt f, 


in der Expedition des „Schleſ. Mor⸗ 
genblattes“, Herrenſtr. 1 abgiebt, erhält eine angemeſſene Belohnung. 


Verantwortlicher Mebaltene: Dr. Stein. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


| 


